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Georg Sreyherrn von Doerflings, kurze 
2 Lebensbeſchreibung, 


E. war Churfuͤrſtlich Brandenburgiſcher 
Generalfeldmarſchall, Statthalter von Hin⸗ 
terpommern und Obergouverneur aller 
Veſtungen. Er wurde 1606 auf einem 
kleinem Dorf an der Schleſiſchen und 
Boͤhmiſchen Grenze geboren. Seine El⸗ 
tern waren Bauersleute, die ſich kuͤmmer⸗ 
lich ihrer Hände, Arbeit naͤhren mußten, 
und beſtimmten ihren Sohn, bey heran⸗ 


u 


wachſenden Alter zum Schneiderhandwerk. 


Die Kriegesunruhen, welche 1618 in Boh⸗ 


men angiengen und die Religionsbedruͤk⸗ 
kungen worunter ſein Vaterland ſeufzte, 
machten ihn zweydeutig, ob er dem Hand⸗ 
werk oder dem Degen folgen ſollte. Um 


dieſes zu entſcheiden, warf er das, Bie⸗ 
geleiſen ſo weit er konnte und hierauf 
den Degen nach a 
als das Biegeleiſen flog, ſo beſchloß er 


nach. Da der Degen weiter 


den Degen zu folgen. 320 
Wahrſcheinlicherweiſe folgte er — 
enten 


denen Fahnen des Grafen Seinr. Wra⸗ 


chaͤus von Thurn; nachher begab er ſich 
in ſchwediſche Kriegsdienſte, hielt ſich un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des berühmten Gu⸗ 
ſtav Adolphs bey verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten ſehr gut, und hat ſich von der un⸗ 
terſten Stelle des Soldatenſtandes zum 
Befehlshaber geſchwungen. 
Sobald er Staabsoffizier geworden war, 
ſo bekam er mehrere Gelegenheiten, ſich 
ſichtbarer hervorzuthun. Im Jahr 1636 
ſtand er ſchon als Obriſtlieutnant zu Pferde 
unter dem ſchwediſchen General Bauer, 
als ſolcher bey Werden uͤber die Elbe 
ieng, um den Churfürften von Sachſen, 
der des Kaiſers Partey ergriffen, ins Land 
in feu zieſen Soze fügte Dörfling mit 
iFdieſem Zuge jagte ing mit 
200 kr de achſen aus Halle und 


der Moritzburg, die uͤber 2000 Mann 
ſtark waren; 1637 vertrieb er, nebſt dem 
Oberſten von Pfuel, die Kaiſerlichen aus 
Thuͤringen, und griff darauf mit dem 
Oberſten Carl Guſtav Wrangel, die feind⸗ 
liche Reuterey bey Meinungen an, und 
285 igte ſie, nach hartem Widerſtand zum 
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der Brandſchatzgelder in Thüringen. Hier. 
bat er aber ein beſonderes Unglück. Der 
Oberſte Bruckmuͤller ſetzte mit 1000 Kroa⸗ 
ten und 1500 Reutern in aller Stille zwi⸗ 
ſchen Halle und Merſeburg uͤber die Saale, 
überfiel ihn in 
Mansfeld, hieb er, 
500 gefangen, bekam 6 Standarten, 2000 
» und Reitferde und 200 Packwagen, 
o daß Doͤrfling kaum mit 60 Pferden ent⸗ 
kommen konnte 
Nachdem aber Bauer 1638 neue Hilfe 
aus Schweden * konnte er 1639 
wieder nach Sachſen und Boͤhmen gehen. 


222 


Hetſtaͤdt, eine Meile von 
400 Mann nieder, nahm 
drich wilhelm nahm ihn hierauf in feine- 


Hier fand Doͤrfling wieder Gelegenheit, 


die Scharte auszuwetzen, und ſich die Stelle 
eines Oberſten zu verſchaffen. Als Bauer 
* zu Halberſtadt ſtarb und Torſtenſohn 
an ſeine Stelle kam, ſo ſetzte Letzterer ein 
groß Vertrauen auf den Oberſten Dörfling, 
und ſchickte ihn, nebſt dem Oberſten plet⸗ 
tenberg, an de then Ragozy in Sie⸗ 
benbuͤrgen, um ein Buͤndniß mit demſelben 
zu Stande zu bringen; ſie kamen auch von 


6 da mit guter Berrichtung zuruͤck. c 


Als 1642 die Kaiſerlichen Leipzig, wel⸗ 
ches Torſtenſohn belagerte, entſetzen woll⸗ 
ten, kam es daſelbſt den 23ſten October zu 
einer Schlacht, in welcher die Schweden 
fegt be a e nlate ana 

ht hiebey auf, dem rechten. Flügel im 
zweyten Treffen, Man indlichen 
linken Flügel unter Wittenbergs Anfuͤh⸗ 
rung zuerſt geſchlagen. . 

Torſtenſohn ſchickte hierauf unfernDörfe 
ling an die Koͤnigin Criſtina nach Schwe⸗ 
den ab, um von allem muͤndlichen Bericht 
abzuſtatten. Die Monarchin war mit ihm 
fo wohl zufrieden, daß fie ihn als den dl 
teſten Oberſten zu Pferde bey dem ganzen 
ſchwediſchen Heere zum Generalmajor er⸗ 
klaͤrte, und derſelbe iſt bis zum geſchloſſe⸗ 
nen Frieden 1648 bey allen erheblichen 
Kriegsverrichtungen mit dabey geweſen. 
Aller dieſer großen Verdienſte unerachtet 
wurde Doͤrfling als ein Ausländer. von 
Schweden nicht nach Wuͤrden belohnet. 

Dies bewog ihn die ſchwediſche Kriegs⸗ 
dienſte zu verlaſſen. Der Churfuͤrſt Frie⸗ 


Dienſte, und machte denſelben 1684 zum 
Generalmajor bey der Reuterey. ier 


ſollten ſeine Verdienſte und Belohnungen 


zur völligen Reife kommen; und es fehlte 
nicht an Gelegenheit dazu. Beſagter Kb 
nig wurde in den Krieg verwickelt, 255 der 
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ſchwediſche Koͤnig Cart nf mit dem 
Könige Johann Caſimir don Polen 1655‘. 
anfieng. Der Erſte und der Churfuͤrſt ſchlu⸗ 
gen 1686 die Polen bey Warſchau. Doͤrf⸗ 
ling zeichnete ſich hier bey verſchiedenen 
Gelegenheiten durch feine Tapferkeit der⸗ 


geftalt aus, daß ihn der Churfuͤrſt in dieſem 


Jahre zum Generallieutnant ernannte. 
Nun mußte er gegen die Schweden fech⸗ 
ten. Brandenburg hatte ſich 1657 mit 
Polen verglichen, und‘ mit ſelbigen nebft 
dem Kaiſer und Daͤnnemark ein Buͤndniß 
gegen die Schweden gemacht, welchem 
8 ein verbundnes Heer gegen die 


chweden 1658 nach Holſtein gieng. 


Doͤrfling war mit dabey und half die 
Inſel Alſen ſowohl, als Toͤnningen er⸗ 
obern, und wurde darauf noch in demſel⸗ 
ben Jahre zum Generalfeldzeugmeiſter und 
geheimen Kriegsrath ernannt. n 
Im Jahr 1659 wurden die Schweden 
auch in ihrem Antheil von Pommern an⸗ 
gegriffen, und auf der Inſel Fuͤnen geſchla⸗ 
gen. Endlich erfolgte der Oliviſche Friede 


2666, und eine mehr als zwolfjaͤhrige Ru⸗ 
he fuͤr unſern Döring: Te 
Hierauf kaufte er in der Mark Branden⸗ 
burg die Guͤter, Guſo, Paco; Wulko, 
Cleßin, Hermesdorf und Schildberg, und 
da er 1666 ſein ſechzigſtes Jahr erreicht 
hatte, ließ er auch mit dem Bau ſeiner 
Gruft den Anfang machen. Doch dle Vor⸗ 


ſicht hatte ihm noch 29 Jahr das Leben zu 


friſten beſchloſſen; weil fie ihn noch zu wich⸗ 


tigen Sachen brauchen wollte. 


Im Jahr 1670 wurde er zum General⸗ 
feldmarſchall ernannt. In dieſer hoͤchſten 
Wuͤrde follte er ſich noch hervorthun, und 
es geſchahe wirklich. Der Einfall der 
Franzoſen in die vereinigten Niederlande 
1672 machtr den großen Churfuͤrſten zur 
Hilfe der Nothleidenden bereit. Er gieng 


wirklich an den Rhein zu Felde und hatte 
dem Dörfling an der Seite. Aber Turen⸗ 


ne Macht, die der Churfuͤrſt gegen ſich hat⸗ 
te, war zu groß. Friedrich Wilhelm ſchloß 
daher 1673 zu Woßem mit Frankreich 
Frieden. (Die Fortſetzung folgt.) 


Amſterdam 40 Tage s P g 
75 1 s 5 416 — gr. 
Hamburg 3 Wochen £. = 2 : 
in N g 7 177 1 
Ordin. Dukat = 85 2 7 4 14 ft. 9 
Kreuzthaler⸗ = PR es „ ac 
Rubel 3 3 8 E $ 4 fl. 24 . 
1 Elbingſche Speicher ⸗Getrerde ⸗Preiſee. 
Weizen polniſcher weißer f Lat 300 bis — F. 
— — hochbunt. 12827 Pfd. — 275 — 285 
— rother 123 25 Pfd. — 260 — 230 
Roggen — 115 120 Pfd. — 233 — 40 
Gerſte — — — — 135 Pen 28 
Haber — — — 90 — 98 


wechſel⸗ Cours, Elbing, den 12. November 1787. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vls. . f 


Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 
— — 4 2 


1 Waaren⸗Preiſe in Elbing. 
Aſche, Pottaſche, p. Sch. Pfd. 50 — 70 
f calcinirte ung. 
perlfarb. 
harte blaue, 
Weedaſche elhingſche. 
Eiſen ſchwed. 
Heeringe, Tonne, 
Talg, friſches 
altes 
Wachs 
Wolle, einſcheer. 
zwepſch. 
liſſener 
ſwizenzer 
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Es if geſtern, als den ııten Sonntags Nachmittags zwiſchen 3 und 4 
uhr, in Hrn. Pofelger Hof, ein ächtes Rohr, welches daran kenntbar, daß ſolches 
unten abgeſtoſſen und daher das Meſſing umgebogen, und oben das filberne Ringe 
chen am Knopfe loß geweſen, abhanden gekommen; es war ohnedem ein ſchrwarz 
ledern Band mit einer rothen Trodel daran; der Finder dieſes Rohrs wird gebeten 
Big gegen ein billiges Rekompens den Hrn. Richard bey dem Herrn Roß ablie⸗ 
ern zu laſſen. N 8 

R Die Handlung von Angelp und Rüfert von Berlin, hat die Ehre einen 
reſp. Publico bekannt zu machen, wie ſie wegen Mangel des Raums ihr Waaren⸗ 
lager verändert, und ſolches n in der Spierlingsſtraſſe in der Behauſung 
der Frau Bürgermeiſter Willmſon placiret. Empfehlen ſich zum jetzigen Martini, 
Markt, mit ein vollſtaͤndig wohl ſortirtes Sortiment aller Gattungen Galanterie u. 
Moden: Waaren. N ; * 

a Es ſind zwey ſchwarzbraune Hengſte, bende von 6 Jahren und ohne Fehler 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich zu melden, bey dem Kauf 
mann Ahbenwall auf dem Mark. Se | 

Der Kaufmann Leuckart aus Schottland ſtehet mit Seiden⸗Waaren bey 
der Frau Wittwe Noßkamp, empfiehlet ſich einem reſpektioen Publikum beſtens. 

Geneigten Liebhabern dient zur Nachricht, daß nur hieſelbſt auf wenige 
Tage, Beſtellung auf die beliebte Abbildungen ihrer Familien in Schatten⸗ Stöcken 
ingleichen auf Silhouettes in Farben und anderer neuen Kunſtſachen mehr, in Herr 
Burchardts Hauſe angenommen werden kann. f 5 


